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Lohnungleichheit zwischen Männern und Frauen in Deutschland – 
Welchen Einfluss haben geschlechtsspezifische Tätigkeitsinhalte 

und der technologische Wandel? 
 
 
Obwohl sich Frauen und Männer hinsichtlich ihrer Bildungsabschlüsse und ihrer Erwerbsbeteiligung über 
die vergangenen Jahrzehnte zunehmend angenähert haben, findet sich in Deutschland nach wie vor eine 
ausgeprägte geschlechtliche Lohnlücke. Eine zentrale Erklärung für den Verdienstunterschied zwischen 
Männern und Frauen ist dabei das hohe und persistente Ausmaß an beruflicher Geschlechtersegregation 
auf dem deutschen Arbeitsmarkt. So konnte bisherige Forschung zeigen, dass ein negativer 
Zusammenhang zwischen dem Frauenanteil in einem Beruf und der individuellen Entlohnung besteht. 
Unklar ist allerdings nach wie vor, auf welchen Faktoren dieser Zusammenhang beruht und wie er sich 
über die Zeit entwickelt hat.  

In diesem Beitrag beschäftigen wir uns daher mit der Frage, warum der Frauenanteil im Beruf einen 
negativen Effekt auf den Lohn ausübt und untersuchen die Veränderung des Effekts über die Zeit. Dabei 
wird der Fokus auf den Einfluss beruflicher Tätigkeitsinhalte gerichtet und zwei mögliche Mechanismen 
unterschieden: die Entwertung weiblich konnotierter Tätigkeitsinhalte und der Einfluss des 
technologischen Wandels. So wäre es einerseits möglich, dass die geringeren Löhne in frauendominierten 
Berufen mit einer gesellschaftlichen Entwertung der in diesen Berufen ausgeübten Tätigkeiten 
zusammenhängen. Andererseits stellt sich die Frage, inwiefern sich der technologische Wandel und der 
Rückgang von Routine-Tätigkeiten insbesondere auf die Löhne von Männern negativ auswirken und so 
eine Verringerung der Lohnlücke erklären können. 

Während bisherige Studien zwar die Erklärungskraft dieser Mechanismen herausstellen, wurde noch nicht 
systematisch beleuchtet, inwieweit sich Veränderungen der beruflichen Tätigkeitsprofile auf den Gender 
Wage Gap niederschlagen. Um diese Forschungslücke zu schließen, wird ein neuer Datensatz verwendet, 
der erstmals solche Analysen ermöglicht: Die NEPS-SC6-ADIAB Daten, in denen die Lebensverläufe der 
Erwachsenenkohorte des Nationalen Bildungspanels (NEPS) mit administrativen Daten des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) verknüpft wurden und somit valide Lohninformationen über den 
gesamten Erwerbsverlauf der Befragten vorliegen. Diese Daten werden um berufliche Tätigkeitsprofile 
basierend auf den BIBB/IAB- und BIBB/BAuA-Daten erweitert. Anhand von repated cross sectional 
Analysen und Dekompositionen wird der Einfluss der beruflichen Tätigkeitsmerkmale über die Zeit 
untersucht.  


